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Regionales ÖV-Angebotskonzept 2014–2017 
Fragebogen zur Mitwirkung 
Gemeinde/Organisat. Interessengemeinschaft Öffentlicher Verkehr Bern (IGÖV Bern)

Kontaktperson Hans-Jörg Rhyn, Vorstandsmitglied

Strasse Postfach 6714

PLZ, Ort 3001 Bern

Tel. 031 911 47 03

E-Mail ig@igoev-bern.ch

Rücksendung des Fragebogens bitte bis 1. Juni 2012 per E-Mail als Word-Datei an:  
verkehr@bernmittelland.ch
Sie erleichtern uns damit die Auswertung erheblich. Ist aus formellen Gründen der Fragebogen zu unter-
zeichnen, senden Sie diesen bitte zusätzlich an:  
Regionalkonferenz Bern-Mittelland, Bereich Verkehr, Holzikofenweg 22, Postfach 8623, 3001 Bern 

Ziele und Prioritäten (Kapitel 4) 
Sind Sie mit den Zielen einverstanden? 

Die Ziele und Prioritäten sind – in Übereinstimmung mit der Erfolgskontrolle 2010-2013 und dem in 
Kap. 3 festgestellten Handlungsbedarf – richtig gesetzt. Mit der definierten ÖV-Strategie und den 
mittelfristigen Entwicklungsvorstellungen sind wir einverstanden.  

Insbesondere die Schaffung von leistungsfähigen Schnittpunkten zwischen S-Bahn und Agglomerati-
on (bzw. Kernagglomeration) erachten wir als geeignet, die nötige Entlastung der radialen Erschlies-
sungslinien und des Zentrums in spürbarem Ausmass zu erreichen. Diese Schnittpunkte (z.B. Zolli-
kofen, Köniz, Wabern, bzw. Wankdorf, Worblaufen, Brünnen) und ihre Mehrfachfunktionen, nämlich 
-  als ESP (Erschliessung Arbeitsplätze), 
-  als Umsteigeknoten, 
-  als Endpunkte regionaler, teilweise tangentialer Buslinien, 
bewirken gleichzeitig wesentliche punktuelle Angebotsverbesserungen für die ÖV-Kundschaft der 
Region, insbesondere bei der Feinerschliessung im betreffenden Sektor. Voraussetzung ist aller-
dings, dass gute Anschlüsse die Funktion als attraktive, periphere Umsteigeknoten gewährleisten. 
Andernfalls findet die dringend erforderliche Entlastung des Zentrums nicht statt. 

Im gleichen Zusammenhang werden auch die Massnahmen zur Priorisierung des ÖV im Strassennetz 
immer wichtiger. Es darf kein Dauerzustand werden, dass durch den MIV verursachte Staus die ÖV-
Anschlüsse verunmöglichen und damit die wichtige Netzwirkung unseres hervorragenden ÖV-
Systems zerstören. 

Die für die gesamte Region und die einzelnen Sektoren geplanten Massnahmen (inkl. Prioritäten) 
sind offensichtlich mit dem RGSK Bern-Mittelland abgestimmt, berücksichtigen den festgestellten 
Handlungsbedarf, aber auch die weiteren Anliegen des Kantons, der Gemeinden und der Transport-
unternehmungen. Wir stimmen zu. 
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Angebotskonzept 2014–2017 (Kapitel 5) 
Sehen Sie weitere Anpassungen? 

Die im Angebotskonzept 2014-2017 vorgesehenen Veränderungen der Angebotsstufen, Erschlies-
sungs- und Fahrplankonzepte sind aus unserer Sicht zielführend und für den betroffenen Zeitraum in 
Ordnung. Wir sehen keinen Bedarf für weitere Anpassungen. 

Immerhin möchten wir festhalten, dass uns der Verzicht auf eine direkte Busverbindung zwischen 
der Stadt Bern und dem Flughafen Bern-Belp aus touristischer Sicht keine Freude macht. Die Be-
weggründe für die erneute Änderung des Versuchsbetriebes sind angesichts der ungünstigen Rah-
menbedingungen des direkten Busangebotes jedoch nachvollziehbar. 

Weitere Bemerkungen 

Als Selbstverständlichkeit setzen wir voraus, dass in der Periode 2014-2017 – unabhängig vom vor-
liegenden Angebotskonzept – die Detailplanung und Umsetzung des wichtigen regionalen Projektes 
„Tram Region Bern“, inkl. Entlastung der Hauptgassen der Innenstadt (2. Tramachse), gemäss den 
geltenden Kreditbeschlüssen und Investitionsprogrammen zügig fortgesetzt wird.  

Die aus der ZMB Innenstadt hervorgegangene Planungsvariante für die 2. Tramachse – vom Kocher-
park über Bahnhofplatz/Bollwerk bis zur Kornhausbrücke – beurteilen wir bezüglich Erschliessung 
und Fahrgastpotenzial als beste Variante zur Entlastung der Hauptgassen. Wir sind positiv über-
rascht, dass die technische Realisierbarkeit nicht mehr in Frage gestellt wird.  

Es ist uns ein grosses Anliegen, dass das Projekt TRB als wichtiges Kernstück des ÖV-Systems der 
Region Bern realisiert werden kann. Der Erfolg hängt von der guten Zusammenarbeit aller Behörden 
und Planungsverantwortlichen, vom politischen Gespür bei der Behandlung kritischer Einwände und 
von der städtebaulichen Sorgfalt bei der technischen Ausführung ab. Eine gute, rechtzeitige Infor-
mation aller Betroffenen (in der bisherigen hohen Qualität) kann viel zum Erfolg beitragen. 

Wir wünschen dem Projekt, dass die notwendigen finanziellen Mittel seitens des Kantons (Investi-
tionsrahmenkredit), des Bundes und der Gemeinden rechtzeitig zur Verfügung stehen werden.  

23.05.2012 

IGÖV Bern  
Für den Vorstand 

Hans-Jörg Rhyn, Grossrat 




